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Im Blickpunkt 17

Zustand der Schweizer Armee

Stärken und Schwächen der Armee '95
«Jeetes La/iöf Aar eine zlrmee, enrivec/er c//e eigene oe/er eine yremJe.»

Zitat eines finnischen Generals

von Oberstlt Roland Haudenschild

Einleitung

Die eidgenössische Armee wur-
de 1874 geschaffen; sie war nie

«fertig», musste sie doch stän-
dig umgebaut und angepasst
werden. Der permanente Pia-

nungs- und Gestaltungsprozess,
in welchem sich die Armee
befand, erwies sich zum Teil als

problematisch, weil kurzfristige
Änderungen für eine Miliz-
armee nur schwer verkraftbar
sind. Die Milizarmee ist auf eine
gewisse Kontinuität angewie-
sen.

Die zur Armee '95 führende
Reform ist die grösste in der
121jährigen Geschichte der
(Eidgenössischen bzw.) Schwei-
zer Armee; grösstenteils ist die

Umgestaltung abgeschlossen, zu
einem kleinen Teil heute noch
in Realisation. Jede Institution
wie Staat, Gesellschaft, Wirt-
schaft, so auch die Armee '95,
hat ihre Stärken und Schwächen,
die im System enthalten sind.

Damit Stärken und Schwächen
analysiert werden können, müs-
sen Tatsachen, Zustände usw. zu
Vergleichszwecken gegenüber-
gestellt werden.

Der Begriff Stärke wird mit
positiv, Zustimmung und Vor-
teil assoziiert, der Begriff
Schwäche mit negativ, Ableh-
nung und Nachteil, was für die
Zielerreichung von Bedeutung
ist. Es ist zu berücksichtigen,
dass Stärken auch Schwächen,

wie Schwächen durchaus Stär-
ken sein können, je nach Stand-

punkt, Blickwinkel und Wer-
tung des Betrachters. Das Ziel
muss sein, Stärken und
Schwächen der Armee '95
anhand von Problemstellungen
in verschiedenen Bereichen auf-
zuzeigen und kritisch zu disku-
tieren.

Einflussbereiche

Die Bereiche mit Einfluss auf
die Stärken und Schwächen der
Armee '95 lassen sich in exter-
ne und interne unterscheiden.

/frmee-£xter«
Staat
Politik
Geschichte
Geographie
Bevölkerung
Wirtschaft
Verwaltung
Finanzen
Ausland

Die Politikverdrossenheit und
Stimmabstinenz können ebenso
ihren Einfluss auf die Armee
ausüben, wie die Demographie
der Bevölkerung, z.B. deren
Struktur und Altersaufbau.
Aber auch dem Verhältnis von
Wirtschaft und Armee kommt
grosse Bedeutung zu, erbringt
doch die Wirtschaft eine Unzahl
von Leistungen zu Gunsten der
Armee (z.B. militärische Tätig-
keiten der Miliz am Arbeits-
platz, die nicht vom Staat abge-
gölten werden).

z(rmee-/«ferrt
Grundlagen
Organisation, Bestände
Ausbildung
Führung
Ausrüstung
Einsatz
Planung
Finanzen
AusserdienstlicheTätigkeit

Wie die Grundlagen der Armee
(z.B. Milizsystem, allgemeine
Wehrpflicht, Wehrgerechtigkeit
und Wehrwille, Motivation und
Identifikation) beschaffen sind,
kann entscheidende Bedeutung
haben.

Je nach Auftrag an die Armee
und den zur Verfügung stehen-
den Wehrpflichtigen, wird die
Organisation zu gestalten sein
und reichen die verfügbaren
Bestände für die Bildung einer
bestimmten Anzahl von Stäben
und Einheiten aus. Es ist nicht
möglich, an dieser Stelle alle
aufgeführten externen und inter-
nen Einflussbereiche auf die
Stärken und Schwächen der
Armee '95 zu beleuchten. Eine
Eingrenzung auf einzelne Ein-
flussbereiche, die ihrerseits auf
verschiedene Problemkreise
ausstrahlen, ist notwendig.

Problemkreise

Wie jede andere Institution
weist auch die Armee '95 Pro-
blemkreise auf, die sich im Zeit-
ablauf verändern können.
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Personelles Armee '95Die Aufträge an die Armee 95
beinhalten Ziele, die mit be-
stimmten Mitteln möglichst eflfi-
zient erfüllt werden müssen.
Daraus ergeben sich zwangs-
läufig Problemstellungen. Ins-
besondere soll auf die Pro-
blemkreise Personelles und
Ausbildung, bezüglich Stärken
und Schwächen für die Armee
'95, eingegangen werden.

Vergleich

Ein Vergleich zwischen den aus-
gewählten Beispielen von Stär-
ken und Schwächen der Armee
'95 zeigt, dass praktisch jede
Stärke eine entsprechende
Schwäche hat und umgekehrt.
Bezeichnenderweise sind die
Problemkreise Grundlagen /
Recht, Organisation, Ausrü-
stung und Finanzen weniger
involviert und mit Stärken und
Schwächen behaftet. Problem-
kreise sind vor allem im Perso-
nellen und bei der Ausbildung
der Armee '95 vorhanden.

Im personellen Bereich zeigt
sich, dass trotz bestandesmässig
kleinerer Armee '95 diese Pro-
bleme nicht gelöst sind. Nach
wie vor ist eine hohe Ausfall-
ziffer von AdA zwischen Aus-

Sfä'r/cen

- Volk akzeptiert kleinere und
effizientere Armee

- Homogene Volksgruppe, 20-42
(52)jährig, leistet Militärdienst;
20-30jähriges militärisches
Engagement

- Integration ältere und jüngere AdA
in eine Kompanie.
Keine Heeresklassen mehr

- Teilprofessionalisierung. Mehr
Halbprofis und Beamte in wichtigen
Funktionen der Armee

- Bessere Ausnützung der personellen
Ressourcen (z.B. Instruktoren)

- Vermehrter Einsatz von Milizkadern
in der Ausbildung, zur Ergänzung
der Instruktoren

Ausbildung
- Kürzere Ausbildungszeiten,

Ausbildungsdauer herabgesetzt
(Wirtschaftsfreundlich)

- Konzentriertere Ausbildung.
Bessere Infrastrukturnutzung

- Mehr Simulatorausbildung

- Höhere Effizienz in der Ausbildung
der verbundenen Waffen bis Stufe
Kompanie, dafür schwieriger
und anspruchsvoller

- Neue Konzeption der Ausbildungs-
regionen für WK Truppen

- Verbesserung der Ausbildung
auf allen Stufen

Schwächen

- Armee erscheint weniger im
Bewusstsein des Volkes

- 42-52jährige sind im Zivilschutz.
Interesse für die Armee lässt nach.
Längerer Lebensabschnitt ohne
militärisches Engagement

- Nur noch gemischte Kompanien.
Keine Leistungsunterschiede mehr
zwischen Heeresklassen

- Pervertierung der Miliz. Wichtige
Funktionen in der Armee für
Miliz-Of nicht mehr erreichbar

- Grosser Anteil an Instruktoren in
der Militärverwaltung, die nicht
mehr in der Ausbildung eingesetzt
sind

- Milizkader beendet Dienstpflicht
früher als vorher und ist z.T. für
Ausbildung nicht mehr verfügbar

Armee '95
- WK 2-Jahres-Rhythmus. Zu gros-

ser Intervall zwischen 2 Ausbil-
dungskursen. KVK für Of I Woche

- Ausbildungszeit zu knapp be-
messen. Stoffeinschränkung

- Simulatoren ersetzen scharfen
Schuss nicht

- Truppenübungen auf Stufe
Bataillon und höher werden
seltener oder sind in Frage
gestellt

- Ressourcen Ausbildungsregionen
sind heute höchstens knapp ge-
nügend

- Zivile Ausbildung (gerade der Kader)
hat militärische Ausbildung aufge-
geholt und überholt
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hebung und Entlassung aus der

Wehrpflicht, festzustellen. Die
Gründe sind vielfältig: Ausmu-
sterungen in der RS und danach
aus sanitarischen Gründen
(blauer Weg). Demographische
Veränderungen in der Bevölke-
rung. Die Zahl der Wehrpflich-
tigen nimmt seit einiger Zeit
jährlich ab. Die vorgesehene
Einführung eines Zivildienstes
im Herbst 1996 wird die Zahl
der Militärdiensttauglichen vvei-

ter verringern. Bestandeslücken
in Stäben und Einheiten sind
bereits vorhanden und werden
sich künftig noch vergrössern;
so werden ab 2000 in der Armee
'95 rund die Hälfte der Offt-
ziere im Kader fehlen.

Im Ausbildungsbereich ruft eine

Verkürzung der Ausbildungs-
zeiten automatisch einer Kür-
zung des Ausbildungsstoffes.
Bei einem 2-Jahres-Rhythmus
der WK ist die Gefahr des Ver-
gessens des Stoffes für den AdA
gross. Eine Verbandsausbildung
und Ausbildung mit verbünde-
nen Waffen ist zeitlich stark ein-
geschränkt und z.T. für einzel-
ne Truppengattungen in der
Schweiz nur noch bis auf Stu-
fe Kompanie oder überhaupt
nicht mehr möglich. Die Pra-

xiserfahrung der Kader nimmt
damit ab. Der Einsatz der Miliz-
kader im Ausbildungsbereich
stösst zunehmend an zeitliche
Grenzen, die ohne Schaden bei
andern Aktivitäten (Beruf.
Familie Öffentlichkeit) nicht
überschritten werden können.

Bezeichnenderweise treten die
Problemkreise Personelles und

Ausbildung gerade in einer
Milizarmee in den Vordergrund;
Stärken und Schwächen akzen-
tuieren sich hier besonders deut-
lieh.

Zusammenfassung

/w recAt/zeAe«, orgamsafon-
.vcAcu »zatemri/e« iwd y?«awz/-
e//e« ßere/eA hesteAe« in t/er
Zrmee '95 Ae/«e graw'ererttfe«
FVoA/eme. Dagegen Aonzent/ve-

re« s/cA in c/en èe/t/en Sere/-
cAe« Pe/'.vone//e.v wnt/ Zrrs'A//-

t/«ng gravierendere Proh/e/ne,
t//e darcA raA/re/cAe StärAen
M«t/ ScAwäcAen hn Vi'.s/e;« s/cAt-
Sa/' werden.

ffenn AedacAt w/rd, das.v c//e

Zrn/ee '95 nocA rwnd <5,5 d«A-

re, A« Pride 2007, ex/st/ert,
Forinte der zez7//cAe FFor/zont/Z/r
an.rieAende ProA/e/w/o'^wnge«,
awy^runt/ der Zna/yse von Aew-

t/gen S/ärAen nnd ScAwäcAen,
Anapp werden.

StärAen nnd ScAwäcAen a/.v Zw.y-

dracA und Ffonsegwenz eines
Zws/andes, t/er aus de;n Zwsam-

nzensp/e/ von Arià/ien ents/eA/,
.v/nt/ /i'/r t//e Zr/nee '95 /an/end
zw ana/vs/eren.

D/e Awri/t/ge Zrmee 2095 w/rt/
>v/e Aente Aere/ts z.T. AeAannt,
anders aasseAen a/s t//e Zr/nee
'95 «nd nocA 500'000 Perso-
nen zà'A/en.

Z/s «Sq/Art/nassnaA/ne» g//t es,
t//e StdrAen t/er Z/vnee '95 zu
nutzen «nd /Are ScAwäcAen,
sowe// erAann? wnt/ /no'g//cA,
u/ngeAent/ zu e///n/n/eren.

/n t/er R7rtscAt/// orientier/ s/cA
e/n gu/ ge/wArtes LriterneA/nen
vor a//en? /n seinen; ATarAt; t//e
Zr/nee Aaf s/cA t/etnnaeA /n
/Are/n g/oAa/en LAn/e/e/ ztt or/-
ent/eren.

«IVIir sv alli numen es Glied i der
Chetti, aber wenn en einzige Ring
nid het, so isch di ganzi Chetti
nüt nutz.»
Aus dem Roman «Ring i der Chetti» von
Rudolf von Tavel

Untergruppe
Personelles

Eg) Das Personalwesen der Armee,
bisher eine verzettelte Organisati-
on: Rund 20 verschiedene Stellen
befassen sich damit, von der Sek-

tion Heeresorganisation in der

Gruppe für Generalstabsdienst
(GGST) über das Bundesamt für
Adjutantur (BADJ) in der Gruppe
für Ausbildung (CA) bis hin zu den

Sektionen Personelles und Stäbe der

Truppe (PST) in den Bundesämtern
der einzelnen Waffengattungen.
Nun wurde mit EMD '95 das

militärische Personalwesen erstmals

einheitlich organisiert und entspre-
chend gestrafft. Seit 1. Januar 1996

liegt die Verantwortung für den

Gesamtprozess von der Aushebung
bis zur Entlassung, der Vollzug der

Armeeorganisation im personellen
Bereich und die Bewirtschaftung
der Bestände von Schulen, Tmppe
und Personal reserve bei der Unter-

gruppe Personelles der Armee.
Divisional' Waldemar Eymann, der

ehemalige Chef der Sektion Hee-

resorganisation, steht der Unter-

gruppe vor.
Aus «light green flash" Nr. 1/96

D/e Armee /st /<e/n Se/Asf-
zwecA. S/e /st d/e Antwort
auf mög//che Bedrohungen
unseres Frfedens /'n der Fre/-
he/t. Der a/te Mo/tte erA/är-
te, der ew/ge Friede se/ nur
e/n Fraum. /m /ahre / 9S9
sch/en der Traum näher an
se/'ner Verw/rid/chung und
der a/te Mo/tAe mehr passé
a/s y'e. /996 /st Mo/tAe w/e-
der etwas wen/ger passé und
der Traum w/eder etwas
wen/ger /n d/e Ferne gerüc/ri.
«Sarajevo» und «Grosny»
mögen a/s Sf/'chworte /ïir das
genügen, was dazwischen-
//egt. KKdt Jean Abt
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